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Liebe Freunde und Beter,  
denen die Arbeit des „Instituts für Israelogie“ ein Anliegen ist ! 
 
Heute möchte ich Sie wieder über die Arbeit des Israel-Instituts informieren. Die zurückliegenden Monate waren 
ereignisreich und herausfordernd. 
 

I. Rückblick:  
 

Nicht schämen, sondern bekennen! 
Engagiert, kompetent und anschaulich hat Avi Snyder von “Jews for 
Jesus“ (www.judenfuerjesus.de) in seiner englischen Ansprache über Röm. 
1,15.16 die Studierenden und Mitarbeiter der FTA aufgerüttelt und ermutigt, 
das Evangelium von Jesus Christus „überall“ zu bekennen, auch Juden 
gegenüber. Die anschließenden „Nach-Gespäche“ verdeutlichten, wie sehr 
einige Zuhörer doch ins Fragen gekommen sind. Wir danken Avi für seinen 
wertvollen Ermutigungs-Dienst bei uns und hoffen auf weitere, zukünftige 
Zusammenarbeit. 
 

Vom Umgang mit Schuld 
Der Jerusalem-Korrespondent Johannes Gerloff hat uns am 9. November in einem 
faszinierenden Kurzreferat verdeutlicht, wie das das Christentum aus der Perspektive von 
„frommen Juden“ negativ gewirkt hat und noch negativ wirkt. Viele althergebrachte, oft 
haltlose Vorurteile belasten nach wie vor die Begegnung von Juden und Christen. Nicht 
selten waren und sind Christen selbst Schuld an dem schlechten Zeugnis des Evangeliums 
im Urteil der Juden. Gute Beziehungen und Gespräche sind aber dennoch möglich. Jeder 
kann daran mitwirken, ein guter Botschafter des Evangeliums an seinem Platz zu sein, auch 
zu einem gewinnenden Zeugnis für Juden. 

 
 

Schade, vielleicht ein anderes Mal ... 
Die 15-tägige Israel-Studienreise Anfang März 2007 wird leider nicht stattfinden. Bis zum Stichtag im Dezember 
hatten sich zu wenige fest angemeldet, obwohl bereits 37 Interessierte im Spätsommer 2006 ernsthaft an einer 
Teilnahme Interesse signalisiert und sich auf einer Liste eingetragen hatten. In absehbarer Zukunft soll trotzdem 
wieder zur Teilnahme an einer Studienreise eingeladen werden, die vom Institut für Israelogie organisiert werden 
wird, wahrscheinlich im Frühjahr 2009. Bitte schon einmal im Kalender vormerken. 
 

Ein wichtiges Missionsprinzip des NT wiederentdecken 
Der aus der Ukraine stammende messianische Jude Vladimir Pikman hat in einer anschaulichen Bibelarbeit vor 
Augen gemalt, wieso das Missionsprinzip „den Juden zuerst“ nach wie vor gültig ist und befolgt werden muss. Vor 
allem durch den Apostel Paulus sei deutlich geworden, dass dieses „Zuerst-Prinzip“ primär nicht chronologisch, 
sondern missiologisch im Sinne von „den Juden stets zuerst“ gemeint sei. Er belegte das mit Bibelstellen, 
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Dr. Fritz May und Bundespräsident Horst Köhler 
treffen sich auf Norderney

Die Initiative Christen für Israel in Wetzlar informierte das Institut, über ein Treffen von 
Bundespräsident Horst Köhler und Dr. Fritz May, dem Vorstand von Christen für Israel. Die 
Beiden trafen sich auf der Nordseeinsel Norderney, wo beide Familien ihren 
Sommerurlaub verbrachten. So hatte Pastor May die Gelegenheit das Staatsoberhaupt 
persönlich kennenzulernen, nachdem er 2004 bereits das Vergnügen hatte Johannes Rau 
zu begegnen, der ihm das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse „in Anerkennung der um Volk 
und Staat erworbenen besonderen Verdienste“ verliehen hatte. Nach den Worten von May 
kam es  zu „einem, offenen und freundschaftlichen Gedankenaustausch“. Weiter meinte 
er: „Horst Köhler ist als Bundespräsident ein Segen für Deutschland“.

May, selbst Ehrendoktor an der israelischen Universität Bal Ilan bei Tel Avid, informierte 
Köhler über seine 30-jährigen Bemühungen um die Versöhnung zwischen Christen und 
Juden, Deutschen und Israelis, die sowohl in Deutschland als auch in Israel eine große 
Resonanz und Akzeptanz finden. 

Ein weiteres Thema des Gesprächs war der weltweit zunehmende Antisemitismus und 
Antiisraelismus. May wies auf die besondere Verantwortung Deutschlands und der 
Christen gegenüber Israel hin. Sein Wunsch sei es, dass: „ ... die Verantwortlichen von 
Politik, Kirchen und Gesellschaft nicht immer nur schmerzlich der toten Juden des 
Holocaust gedenken, sondern sich auch verstärkt und entschieden für die heute lebenden 
Juden und ihren Staat einsetzen, ... „ Dabei waren sich May und Köhler einig dass Israel 
und seine Politiker sehr wohl auch kritisiert werden dürfen, aber nicht aus einem 
antisemitischen Geist heraus. 

May äußerte außerdem seine Bedenken gegenüber der Verleihung des Bundes-
verdienstkreuzes an Felicia Langer im Juli 2009. Die Ehrung der umstrittenen 
Menschenrechtsaktivistin löste damals eine öffentliche Kontroverse aus. „ Das hätte nicht 
passieren dürfen, wenn man ihren Lebenslauf genau betrachte.“, so May. 

Pastor May bat Köhler auch in Zukunft Israel nicht zu vergessen, weil auch „Gott sein Volk 
Israel, das er für alle Zeit erwählt hat“, nicht vergessen wird. Zum Schluss äußerte Köhler 
den Wunsch, auch weiterhin „persönlich“ von den Aktivitäten der Christen für Israel 
informiert zu werden. May´s Fazit: „Bundespräsident Horst Köhler ist und bleibt ein 
aufrichtiger und verlässlicher Freund Israels!“

     -Fritz May & Horst Köhler-
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